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eine kunsthandwerldiche Note, wie üherhaupt zu allen Zeiten 
dit Zinngießerei sehr individuelle, hinstIerische Ausdrucks­
lIliiglichkeiten bietet bzw. geboten hat. 

\\lelche Meisterstüd,e nach einer salzburgischen Handwerks­

ordnung aus dem Anfang des 1 H. Jahrhunderts anzufertigen 
waren, geht aus der "Stuckh-Ordnung" hervor: 

,,2. Stuckh-Ordnung, welcher ein neu angehender Maister 
der biirgerlichen Züngüesser zu observieren hat. Willen es 
dann fast in ganzen Heyligen Römischen Reich der nutzliche 
C;ebrauch ist, daß ein neu angehender gesöll, so zu einer 
Meisterschaft kommen wi ll . . . .... so ist auf obrigleitliches 

und beybringen der biirgerlichen Ziingiiesser 
ihren einwenden diese neue Stuck dem publico zu machen 
eingewilligt und für gut befunden worden, damit einem 
jungen Stuck-Maister kein heschwerliche Burd aufgeladen 
und seine Maister-Stuck alle verldiulflich sein möchten und 
Anuertens ist derselbe schuldig, ein Lavor-Böck (= Wasch­
Becken) sambt der darzugehiirigen Kandl auf iezige Modi 
zu machen. Drittens eine Cavo-Kandl, ungefehr drey mäßI 
haltend, sambt einer Schallen. Viertens nicht minder einen 
Aufsatz sambt aller Zugehiir oder aher zwey Avalo Bol­
lions-Tüpf sambt den zugehiirigen Väzen (Tassen?) und 
Leim, dazu ihme, Stuck-Maister fünf \\lochen zugelassen 
und in der sechsten aufgewiesen werden muß, in beysein 
des Herrn Commissarii samht einen ehrsamen Handwerch, 
ob diese Stuckh vor gut hefunden werden" ..... . 

(schließlich folgt die iibliche Verpflichtung, dem ,,\Vohllöb­
lichen J\lagistralt" und den Herren der Priifungskommission 

"mit einen Trunck 3ufzuwarthen" und die Gebühren zu ent­
richten hzw. "ein Ideines 1\-1aistermall zu gehen", was alles 
?usammen den angehenden Meistern hekanntlich oft erheb­
liche finanzielle Sorgen hcreitet hat) . 

Aus dieser Verordnung r 4] ist ührigens auch zu ersehen, 
welche Arheitszeit damals ei n Zinngießer für das Anfertigen 
\"(1Il etwa 15 verschiedenen Zinngerätschaften benötigte bzw. 
zu Verfi igung hatte, nämlich 5 \Vochen. 
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Neben den häuslichen Geräten wurden wegen der Billigkeit 
des Zinns gegenüber den Edelmetallen vielfach Zinngegen­
stände für den kirchlichen Bedarf angeschafft (Leuchter, Kel­
che, Weihwasserkessel, 01- und Hostienbehälter usw.). Einige 
kirchliche Gegenstände aus Mühldorfer Werkstätten sind 

erhalten (s. Bildteil). 

Leider findet sich im Bestand des Mühldorfer Heimat­
museums nur eine kleine SchraubAasche aus Burghausen. Die 
uns bekannten, von Mühldorfer Zinngießern stammenden 
Stücke sind meist in privatem Besitz. Nur selten trifft man 
ein Stück aus Mühldorf im Antiquitätenhandel bzw. auf Auk­

tionen an rIO). 

Die vorliegende übersicht über die Mühldorfer Zinngießer 
und ihre handwerklichen und kunsthandwerklichen Produkte 

. soll nicht zuletzt audl Anregung sein, an der Auffindung und 

dem Bekanntwerden heimatlicher Zinnarbeiten mitzuhelfen . 

Hans R. Spagl 

[1) L. Mory: Schönes Zinn, Verlag F. ßmd{mann, Miinchen 
1961 /64. 

121 E. Hintze: Die deutsdlcn Zinngießer und ihre Marken, Leip­
zig 192 1/27. 

(3) Ratsprotokoll der Stadt Mühldorf, Stadtardliv ß 1/35. 
[41 Walcher v. Moltheim-Wien, A. : Das Zinngießerhandwerk der 

Stadt Salzburg, Salzburg 1910 (J ahresheridlt des Städt. Mu­
seums). 

[5) Akten des Stadtarchivs Miihldorf A 1391. 

[6) J. Sauer: Zinn in "Heimat am Inn" Jahrg. 1952, Nr. 8, S. 59. 
[7) Akten des Stadtarchivs Miihldorf A 453. 

18) Akten des Stadtardlivs Miihldorf A 307, A 264. 
[9) ßiirgerhuch (ß 3) der Stadt Miihldorf, S. 54. 

[10) Kunstauktion Dr. F. Nagel, Stllltgart Dez. 1967 (217. Auktion). 
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1VIÜHLDORF A. If\Jl\J 

Die Namen und Daten der Mühldorfer Zinngiesser verdanke ich Herrn Koope­
. rator Schneller in Mühldorf und Herrn Oberst a. D. Zenker in Passau. 

Lfde./ Stadt· "1 Meister • .. /1 ' ,: >, ,' Meister _ G.egenst:a.nd _ Eigentümer . 
Nr. zeichen . zeichen 

- ) 

·j1 t( 

. , . 

450 I. 1
1 

~ ·A. F., wahrscheinlich Anfang: 7· Jahrh. 
~~ U Kännchen mit leicht einwärts gerundetem, nach unten 

I _~ . ." ~~ ._1 . _ _ ~~sl~d~~~em Mant~~.!,::!.~.?e~~~~_ ~~:l~~end. Als .. _ ._ .. __ 

45 1 

453 

454 

455 I 

I 456 
I 

. . Füsse drei schräg stehende, geflügelte Engelsköpfchen. 
Deckelknopf in Scheiben gegliedert. Im Boden eine 
Rosette in Reliefguss. Wiederholung eines Salzburger 
Krugmodells. H. f3,6 cm. 
Sammlung B"urat P. }. ~:a.nz, Stuttg .. rt. 

Georg Bichler, von Landshut, kommt 1617 ' in Mühldorf 
in die Lehre. Bewirbt sich am 12. Februar 1636 um das 
Bürgerrecht, da er sich in Mühldorf als Meister nieder­
lassen will. (Münch. Hauptstaatsarchiv, Erzbist. Salzburg 
Litt. Nr. 994, Akt Bürgerverleihung und Professionsbe-
willigung.) . 

ChristofSeJ~-er, ist 1673 in der österlichen Seelenzählung 
erwähnt.' Stirbt am 27. März 1689, alt 63 Jahre (Mühld. 
Totenb.). . 

M~rtin Wand! (Wandtl, Wandler), ist zwischen 1094 und 
1098 beim Tode von Kindern erwähnt. Seine Frau oder 
Witwe Maria stirbt 1737, alt 74 Jahre, und sein Sohn 
Franciscus am 27. September 1746, alt 44 Jahre (Mühld . 

. Totenb.). 
Deckelkanne mit schlankem Mantel. 
[912 im Antiquitl!.tenh:a.ndel, Wllnbur;;-. Mitteilung dcs Herrn G. H. 
Lockner in VlQnburg-. 

Anton T,cg~r, erwähnt 1754. Stirbt am 21. Juni 1772, 
ait 52 Jahre (Mühld. Totenb.). 

. 1 Cajetan TTo~er, Sohn des Zinngiessers Anton Troger in 
:\Iühldorf, kauft si~h 1775 bei der Münchner Hauptlade 
als auswärtiger Meister ein. Zahlt bis 1795 an die Lade 
Jahresbeiträge (Münch. Zinng. Rechnungsb.). Stirbt am 
24. April 1801, alq8 Jahre (Mühld. Totenb.). Eincn aus ; 
einem Teller herausgeschnittenen Abschlag der neben­
stehenden !lhrke besitzt Herr Eugen vViedamann in 
Regensburg. 

Pr:.nz Ab.eIl (Abrel J April), kauft sich 1 Sco bei der 
Münchner Hauptlade als aus\väniger Meister ein und be­
zahlt bis r 8 1 7 dorthin Jahresbeit:-äge. Ist von 1803 -1816 
bei der Aufnahme und Freisprechung von Lehrjungen er­
wähnt (l\lünch. Zinng. Rechnungsb.). Erwirbt am z.August 

I 1802 in Mühldorf ein Anwesen um 600 fi. Stirbt am 26. 
I April 18:::7, alt S3 Jahre. Seine Witwc Ursuia verkauft 
I Ende 1827 das Zinngiesseranwesen an Jacob Starck. 
I 

Di," u .. '·c.J' +:'::. '-"1 '''11 ~-iY)1'1 ':7 '; .0 ,:: ",;", 
..... ...... 1...,_ v ' - - _...... ........ ..... -- - 0 ---- . ~' J_,-
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Udc. Stadt· 
Nr. 'zcichcn 

457 

, 459 

I 
I 

I 461 I 
I 

I 
1462 I 

I 
I 

-~----

Meister. 
zeichen 

I 

MClhldorl 93 

, Mcistcr - Gcrcn.rtmd - EigcntQmcr 

FrC!nz AbreIl, siehe Nr.456. 
a) Trinkkrug mit konischem, durch Bänder gegliedertem 

Mantel und hohem, zurückgesetztem Deckel. Auf dem 
Mantel Namensinschriften von 1818, auf dem Deckel 
zwei Löwen mit Handwerkszeichen und Namensin­
schrift. Als Deckeldrücker ein schnäbelndes Tauben­
paar. H. 23,4 cm. 
Braucrei Gassncr, Wasscrburg a.Inn. 

b) Teller mit verstärkter Randkante. Auf dem Rande 
gravierte Initialen.' Dm. 22,5 ein. 
Badischcs L=dcs::luscum, Karlsruhc (lnv. Nr. V. 6778). 

F. A. M., wahrscheinlich Franz Abrell (in) Mühldorf; 
siehe Nr. 456. ' 

Teller mit profilierter Randbnte. Graviert mit Hand­
werks zeichen und Namensinschrift von 1809 zwischen 
Blattzweigen. Dm. 22,6 cm. 

'191:;1 im Anliqwt!tcnhandcl, UQnchcn. 

Jacob S~arc!, (Stark), Sohn des Zinngiessers Matthaeus 
Starck in Neuötting, bittet am 10. Dezember 1827, das 
Anwesen der Zinngiesserswitwe Ursula Abrell kaufen zu 
dürfen. Erhält am 3. Januar 1828 die Bewilligung zur An­
sässigmachung und Gewerbeausübung. Heiratet die Mau­
rerstochter Katharina Traitinger(Akt des Magistrats l\Hihl­
dorf 1827/'28 Fach 92 Nr.6s). Siedelt 1832 nach Donau­
wörth über; siehe Band V Nr. 704. 

earl :~1ayer (Mayr, Mair) , von Landshut, Sohn eines 
Bäckermeisters, heiratet in Mühldorf am 15. Juli 1833· 
Ersucht am 23. Juli 1847 um die Verleihung einer Glas­
handlung, da das Zinn!;!iesscr{.!cwerbe so herunterge­
kommen ist. Stirbt am R.O"-tober 1R50, alt 43 Jahre. 
Seine Witwe i\laria beschwert ~ich !XSI über Gewerbe­
p<:eintr;ichtigtmg. (Akt des l\hgistrats ~lühlJori 1847 
Fach 93 Ni". i32; 1851 Fach 93 Nt, q;.) 

Joseph RIeder, tätig um die Mitte des 19, Jahrhunderts. 
Sein Geschäit übcrnimmt Ph. Hauner. 

?hHipp P.::.m~~r, von Burgh:lUsen, heiratet am 26. Januar 
1864. Ist als Zinngiesser und Gl:J.ser tätig gewesen. 

K~rl Fr~itzl, übernimmt um 1896 das Geschäft semes 
Oheims Philipp Hauner. Stirbt am 2. Mai 1920. 
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: Z 1 n .n g i e ß e r 

Berchto1d 

1447 November 26_ : Bürge 
.. 1450 JUni 16 :oo.J:.ge 

1451 Januar 21 Bürge· · 

· 1463 August 17 Hausbesitzer 

Matz Matheus 
1520 März 2 Bürge ra uf'nahm e 

1525 Januar 31 Siege1bittzeuge 

Zoll WoU 

1549 September 27 

1568 November 21 

Außhoffer Conradt 

1577 Dezember 18 

1514 lIiai 26 

Bürgeraufnahme 
Siegelbittzeuge 

Bürgerau.i'n.abme 

Am Freitag nach dem AuIfahrttag habon 
Richter wid Rat lfIartein Zingiesser das 

Zeichen, Rad genarult, von gSG2in8r Stadt 

wegen vergu..'1nt und z'.lgeben, derg8sta1t, 

d2.!~ er G.z~;"3Gelbe Zeichen au.i Arbeit, di8 

gerecht lmd die auf der Prob~ zu SalzbuTC 
2.1s bei Jer Hauptstadt oder andern Enden, 

da eine B ,~ .:3ChL'.U ist, bestehe, auf'schlage, 

und d8.ni t ~ei..lIl. Geier brauch p bei ~t~c2.f 

1ei1:>s Wld Guts, und. ':; ir Richter und Rat 
daru.r:l zu l.i::t t -\'Jer<len, lUlG. 8.U:: Widerruf'. 

Dos sind BUl".gen: SY!!lon Perger l.mU. i!:rhart 

P'3rl:ir~her • 
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Z in n g i e ß er --­

(Auszüge i589-l649) 

1589 Dezember 15 
Andre Fierler, Zinngießer aus Landshut, wird gegen eine 
Gebühr von 2 Pfund als Bürger aufgenommeno 

(Bürgerbuch der Stadt Mühldorf Stadtarchiv B 3) 

1636 April 18 
Georg Pichler, Zinngießer, wird als Bürger aufgenommen 
gegen eine Gebühr von 15 Pfund. 

(Ratsprotokoll der Stadt Mühldorf Stadtarchiv B 1/24) 

1636 August 22 
Andre Fierler, Zinngießer, ist Bürge bei einer Bürgeraufnahmeo 

(desgleichen) 

1639 Oktober 24 
Anna Fierlerin, alte Zinngießerin, Wittib, klagt vor dem 
Rat den jetzigen Zinngießer Geörg Pichler an, weil er ihr 
noch 80 Gulden schuldig ist. 

(Ratsprotokcll der Stadt Hühldorf Stadtarc~iv B 1/27) 

1647 September 20 
Georg Pichler, Zinngießer, will seinen Sohn, der Zinngießer­
Lenrling ist,beim Handwerk in Landshut einkaufen und nicht, 
wie es anderer Handwerke tun, in Salzburg. Auf die Frage des 
Ra ts nach den Gründen er~därt er, er sei auf bayer ische 
Kundschaft angewiesen und wenn er auf dem Lande Fretter oder 
Störer antreffe, könne er das mit Hilfe der bayerischen 
Meister abstellen lassen; die Salzburger könnten ihm da 
nicht helfen. 

(Ratsprotokoll der Stadt MLL.~ldorf Stadtarchiv B 1/35) 



I 

Z i n n g i e ß e r 
". ------------

(Auszüge aus '-den-Ratsprotokollen der Stadt 

litlühldorf a. Inn) 

1654 Januar 23 

Zinngießer Pichler bittet, ihm die Stempfel oder 

rIarchzeichen wiederum zukommen zu lassen. 

Es ist il1ffi bedeutet ~'iorden, er sol:" eine entsprechende 

Bescheinigl.ll1.g bringen. Eine Bestätigung, daß sie gefcrdert 

vlira , erhält :2r in der Kanzlei. 

1654 Februar 6 
Pich1er hat die Bescheinigung gebracht, daß zu Salzburg 

die Stempfe1 den Meistern gelas3en we~den. 

1662 !~Ie.i 20 
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(Auszüge aus den Ratsprotokollen der Stadt Mühldorf aolnn) 
(1700 - 1808) 

1731 Januar 13 
Franz Wand1, Bürgerssohn, wird als Zinngießer und Bürger 
aufgenommen. Gebührenfrei, da Bürgersohn, für einen ledernen 
Wassereimer sind 2 Gulden 30 Kreuzer zu bezahlen. 
(Stadtarchiv B 1/61) 

1747 April 29 
Anton Troger aus Salzburg wird als Zinngießer und Bürger 
aufgenommen. Gebühr: 15 Gulden einschließlich eines ledernen 
Wassereimers; dazu die Verpfichtung, 3 Jahre lang die Schieß~ 
stätte zu besuchen. 
(Stadtarchiv B 1/77) 

1774 Juli 12 
Kajetan Troger wird als Zinngießer und Bürger aufgenommen. 
Gebühr: 6 Gulden einschließlich eines ledernen Wassereimers; 
dazu die Verpflichtung, 3 Jahre die Schießstätte zu besuchen. 
(StadtarchiV B 1/103) 

1803 September 9 
Franz Abrell wird als Zinngießer und Bürger aufgenommen. 
Gebühr: 17 Gulden 25 1/4 Kreuzer. 
(Stadtarchiv B 1/126) 
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Z i n n g i e ß e r 

(Akten des Stadtarchivs Mühldorf aoInn) . 

1764 Unter den Gewerbetreibenden wird genannt: 
Antoni Troger, Zinngießer. (A 1391) 

1795 Verschiedene Handwerksmeister werden befragt wegen 
der Einkaufsrechte und des Jahresschillings bei der 
Hauptlade in Salzburg. 
Kajetan Troger erklärt am 26. März: 
Er habe sich in Salzburg nicht eingekauft, e:dhabe 
weder vom Lande Salzburg noch vom Besuch der Märkte 
des Landes einen Nutzen. Vielmehr habe er sich bei. 
der Lade in München eingekauft um 15-18 Gulden; als 
Jahresschilling müsse er 30 Kreuzer bezahlen. In 
Bayern habe er Verdienst durch Arbeit und durch den 
Besuch von Märkten. Er bitte, daß man ihn verschone, 
daß er sich in Salzburg einkaufen müsse, weil er von 
dort keinen Nutzen habe.(A 1391) 

1806 Franz Abrel besitzt eine reale Zinngießer-Gerchtigkeit, 
die er am 2. August 1802 gekauft hat. (A 4263) 

1827 Am 7. Dezember gibt Jakob Stark, Zinngießerssohn von 
Neuötting, 27 Jahre alt, zu Protokoll, daß er das 
Anwesen der Zinngießerswitwe Ursula April (!) um 
1800 Gulden erwerben wolle. Die Witwe gibt an, daß 
ihr Mann und sie das reale Zinngießer-Gewerbe am 
2. August 1802 um 600 Gulden gekauft haben. 
(Die Witwe unterschreibt nur mit einem Handzeichen) 
CA 317) 

Am 10. Dezember wird das Gesuch dem Stadtmagistrat 
vorgelegt und dieser ersucht die Gemeindebevoll­
mächtigten um Äußerung. CB 35/3) 

Am 27. Dezember erklären die Gemeindebevollmächtigten 
ihre Zustimmung. CA 317) . 

1828 Am 3. Januar gene~~igt der Stadtnagistrat das Gesuch. 
(B 35/4 und A 317) 

1829 Am 19. Mai gibt Jakob Stark, Zinngießermeister, 
folgendes zu Protokoll: 
Durch Dekret des Königl. Landgerichts Hü.hldorf wurde 
ihm auf eine Beschwerde der beiden hiesigen Glaser hin 
verboten, unbeschlagene Gläser zu kaufen, um sie mit 
ihm überbrachten Zinnbeschlägen aus zerbrochenen Gläserr. 
zu versehen oder unbeschlagene Gli:iser zu verkaufen. 
Das ist aber senst überall erlaubt. Er kann seine Gläser 
doch kaufen, wo er will, ob bei einem Glaser in Mühldorf 
oder in Ötting oder bei einem Glashüttenmeister im 
Landgerich t Regen. Niemand lcann ihm ZUlIlll ten, Gläser, 
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-- die :eraus erster ','Hand mit 6 oder 12 ' Kre~zern' kaufen kann, 
aus dritter Hand um 15 oder 24 Kreuzer zu kaufen. Er bittet, 
daß ihm das auch weiterhin erlaubt ,wird. 
Seine Bitte wird am 21. Mai' vom" Stadtmagistrat e;enehmigt' , 
und die Konzession dementsprechend ausgedehnt. (A 399) ,.' " 

1841 Am 9. August wendet ,sich Zinngießermeiste'r Karl Maier ': ' 
dagegen, daß dem Glasermeister Joseph Ebermaier ,die Erlaubnis 
erteilt wird, an Gläsern zinnerne Ringe und Deckel anzubringen 
Am' 19. August wird das Gesuch des Ebermaier vom Stadtmagistrat 
abgelehnt, da die Einwände des Maier als berechtigt anerkannt 
werden. 
Am 27. September wird die Beschwerde des Ebermaier gegen den 
Beschluß des Stadtmagistrats von der Regierung zurückgewiesenQ 
(A 453) 

1851 Die ZinngießerswitweMaria Maier hat sich gegen den Eisen­
händler Anton Scheifele und den Nadler Georg Ferchl wegen 
Gewerbseingriffen beschwert. Die Beschuldigten erheben dagegen 
Widerspruch. Die Akten werden am 29. November an das Land~ 
gericht Mühldorf weitergeleitet. Der Grund der Beschwerde 

1853 

1864 

wird nicht erwähnt. (A 307) 

Am l7.März werden dem Landgericht auf eine Beschwerde der 
Zinngießerswitwe Maier hin ein zinnerner Löffel, eine solche 
Dose und solche Spielwaren übersandt, die aus den Läden des 
Nadlers Georg Ferchl und des Eisenhändlers Anton Scheifele 
stammen. Beide erklären, daß sie diese Waren zu Recht führene 
Das Landgericht erhält die Waren zur weiteren Untersuchung. 
(A 264) 

Am 14. Januar wird das Verehelichungsgesuch des Philipp Hauner 
vom Stadtmagistrat gene~~igt. (B 35/20) 


